
Das Projekt
«Gente del Mañana» - Menschen von morgen: Dieser 
Name ist zugleich Programm. Es drückt die Hoffnung 
aus auf eine bessere Zukunft für die über 120 Kinder und 
Jugendlichen, die hier eine Aus- und Weiterbildung er-
fahren. Gearbeitet wird in einer Morgen- und einer Nach-
mittagsschicht, da die Kinder und Jugendlichen noch 
halbtags eine öffentliche Primar- und Sekundarschule 
besuchen.

Eine Druckmaschine – 
ein Schritt in die Selbständigkeit
Mit Hilfe des diesjährigen Suppentagprojektes soll eine 
(gebrauchte) Druckmaschine angeschafft werden. Durch 
den Aufbau einer Druckerei sollen neue Beschäftigungs- 
und Ausbildungsplätze für Kinder und Jugendliche, die 
auf der Strasse leben, geschaffen werden und gleich-
zeitig die Selbstfinanzierung des gesamten Projektes 
unterstützt werden.

25-jährige Erfolgsgeschichte
«Wir vermitteln unseren Jugendlichen sowohl praktische 
Berufskenntnisse wie vor allem auch Geborgenheit, 
Selbstvertrauen und Arbeitsethik», sagt Carolina Ocam-
po, die das Zentrum seit dessen Gründung im Jahre 
1983 gemeinsam mit ihrem Mann Nicolas Matayoshi lei-
tet. «In diesen bald 25 manchmal auch sehr schwierigen 
Jahren durften wir rund 5`000 Kinder betreuen», sagt die 
49-jährige Anthropologin und staunt selbst über diese 
eindrückliche Bilanz.
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Suppentag-Daten 2008/2009

Jeweils samstags, 11.30-13.30 Uhr

In Allschwil (Calvinhaus, Pfarreisaal Peter und Paul)
15. November 2008
13. Dezember 2008
17. Januar 2009
14. Februar 2009
14. März 2009

In Allschwil (Christkatholischer Kirchgemeindesaal)
13. Dezember 2008
17. Januar 2009
14. Februar 2009

In Schönenbuch (Mehrzweckhalle)
15. November 2008
17. Januar 2009
 

Rund 5‘000 Kinder wurden schon im Zen-
trum betreut. 

Techniker in der Druckerei

Berufslehre und Einkommen
Die Ausbildung und Erziehung erfolgen in einem offenen 
und toleranten Geist ohne politische oder religiöse Ver-
einnahmung. Im Zentrum erlernen die Jugendlichen zwi-
schen 8 und 18 Jahren nicht nur einen nützlichen Beruf. 
Sie verdienen auch einen Teil ihrer Lebensgrundlage, da 
sie für die Arbeit bezahlt werden. Für das Essen wird ein 
symbolischer Betrag abgezogen, um ihnen den Wert der 
Nahrung zu vermitteln. Die Mahlzeiten werden von den 
Jugendlichen unter Anleitung einer Köchin zubereitet.

Schwierige soziale Verhältnisse
Die Biografie und das Schicksal der Jugendlichen wider-
spiegeln die tiefe soziale und wirtschaftliche Krise des 
Andenlandes Peru. In kinderreichen Familien verschär-
fen oft Alkohol und Gewalt die Folgen der materiellen Ar-
mut. Die Jungen laufen von zu Hause weg oder werden 
zum Geldverdienen auf die Strasse geschickt. Für die 
Mädchen ist der Weg zur Prostitution kein weiter Weg. 
Das Zentrum nimmt solche Kinder und Jugendliche aus 
benachteiligten und schwierigen Familienverhältnissen 
auf. Die Arbeit erfolgt immer unter Einbezug der Familie. 
Denn das Ziel bleibt die Integration und die Kinder und 
Jugendlichen sollen wenn immer möglich bei ihrer Fami-
lie oder bei Verwandten leben.

Die Gründerin
Gegründet wurde das Zentrum von Frau Dr. h.c. Gertrud 
Bärtschi aus Basel. Unermüdlich und mit einem bewun-
dernswerten Engagement betreut und fördert sie neben 
dem Zentrum noch weitere Projekte in Peru. Einmal im 
Jahr besucht sie die Projekte in Peru. In Anerkennung 
ihres einzigartigen Engagements wurde ihr vor einigen 
Jahren die Ehrendoktorwürde der Universität Basel ver-
liehen.

Mit Ihrer Hilfe,
verehrte Spenderinnen und Spender, wollen wir mithel-
fen, damit die Arbeit im Zentrum «Gente del Mañana» 
in Huancayo in Peru weitergehen kann und mit Hilfe 
der neuen Druckmaschine junge Menschen nicht nur 
eine Arbeit, sondern auch neue Zukunftshoffnungen 
erhalten.

Wir danken Ihnen im Namen der Empfängerinnen und 
Empfänger ganz herzlich!

Ökumenische Suppentage - Konto 16 2.127.738.69
Basellandschaftliche Kantonalbank Liestal (PC Bank: 40-44-0)

Täglich werden bis zu 130 warme Mahlzei-
ten abgegeben

In der Schreinerei

Die Gründerin Gertrud Bärtschi


